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r Frau Bernhofs Schlafzimmer zeigt das leuchtende 2. 
blatt die vierte Nactstunde an; Frau Bernhof fährt ‚aus 
dem Schlaf, sie geht hinüber in das Nebenzimmer, in dem da: 
Bett ihres Mannes leer und unbenützt dasteht. Einen Augenbli & 
verweilt sie betroffen vor diesem leeren Bett... So hält er 
seine Vorsätze, denkt sie; wie hat sie seine Versprechungen nu: 
eine Sekunde ernst nehmen können! Natürlich hat er die Nach 
im Rouletiesaal verbracht, selbstverständlih wird er sein Gelk 
bis auf den letzten Pfennig verspielt haben! Morgen früh wire 
er zum soundsovielten Male mit seinen lächerlichen Versprehun 
gen wieder kommen... . „Alice, wenn ich dir jetzt endgülti; 
und zum letzten Male versichere...” Er wird noc alles zu 
grunde richten! 

Herr Bernhof ist Komponist und Klaviervirtuose, und es is 
eine Liebesheirat gewesen mit Alice, die aus sehr begülerten 
Hause stammt. Zweimal ist der ziemlich heruntergekom- 
mene Haushalt durch Herrn Grimm, den Schwieger- 
vater, schon saniert worden, aber zum drittenmal hat “ 


n 
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u Je Herr seiner Tochter versichert, wird er keinen Finger mehr rühren. 
uf sar keinen Fall, und er hat ihr den sehr wohlgemeinten Rat erteilt, 
ich von diesem äußerst haltllosen Herrn Bernhof nun endgültig scheiden zu 
assen. 

diesen Nachtstunden spielt sogar Alice mit dem Gedanken der Trennung ... 
er nächste Morgen jedoch sieht sie mit ihren letzten Schmucsachen am Schalter 
es Versatzamtes siehen. „2000 Mark ‚kann ich für die Perlen geben”, sagt der 
Seamie, „aber Sie müssen sich legitimieren”. Frau Bernhof hatte den Schmuck 
icht selber an den Schalter gebracht, sondern ein Junges Mädchen, Anny Strom, 
ebeien, den peinlihen Gang für sie zu tun. Frau Bernhof hat die Papiere 
icht zur Hand, sie kann sich nicht legitimieren, und so muß sie notgedrungen 
ich an ihren Rechtsanwalt, den Justizrat Werkmann, wenden. Auf diese Weise 


wird in der Familie Alices bekannt, daß Bernhofs ihren leiz 
Schmuck verseizen müssen, um die Pfändung der Möbel ab 


wenden. 


Unter Mitwirkung Justizrat Werkmanns wird ein gescheiter P 
geschmiedet, wie die endgültige Scheidung Tonis von Alice in 
Wege geleitet werden kann. Ein Scheidungsgrund wird gesuc 
Jawohl, ein Scheidungsgrund! ... Das Einfachste wäre, fin 


der Justizraf, wenn sih Toni mit irgendeiner schönen Frau 
Reisen begäbe. Toni sträubt sich energisch. Es braucht ja nur z 
Schein zu sein, sagt man ihm. Du fährst mit irgend jemand z 
Wintersport, rät ihm der Schwager, und unfer der Hand ist 
Plan fertig... man wird Toni durch Alice in flagranti erwisd 
lassen. Selbstverständlih wird das der Schluß dieser unmög 
gewordenen Ehe sein. 
Die Dame, mit der Toni nach langem Sträuben und tause 
Protesten scließlih zum Wintersport fährt, ist jenes Fräul 
Strom, das Frau Bernhof im Versatzamt kennengelernt ha 
2000 Mark wird ihr der Justizrat aushändigen für die Reise 
Toni, und wenn es ihr gelingt, klar und eindeutig den 
dungsgrund herbeizuführen, erhält sie von der dank 
Familie noch einmal 2000 Mark. — Es wird eine R 
mit Hindernissen und voll grotesker Verwicklung 
Alice ist aufs Tiefste bestürzt, als sie erfä 
was vorgefallen ist, und dennoch siräubt 


‘ heftig dagegen, was die Tatsachen offenkundig bestätigen. Sie nimmt Toni gegen alle diese 
‚chiigungen mit rührender Tapierkeit in Schutz. Ach, hätte sie wissen dürfen. wie sehr 
.„ Herz ihr recht gab! 
Zwar isi Toni mit Fräulein Anny in den Winterkurort gefahren, aber alle und Jeglihe Bemühungen 
 Annys, den auftragsgemäßen Scheidungsgrund herbeizuführen, scheitern an der vollkommenen 
 Gleichgültigkeit Tonis, der zum ersfenmai in seinem Leben einen klaren und unerschütterlichenEnt- 
schluß gefaßt hat, nämlich den Entschluß, auch nicht den’Sschwädsten Schatten eines Beweises für 
die Scheidung zu liefern. Ein Herr Spargel, Angestellter des Jusfizrats, ist im Auftrag des 
_ Anwalibüros mitgefahren, eine verfänglihe Szene zwischen Anny und Toni vor die Linse zu 
2 bringen, die man dem Gericht vorlegen kann. In der Tat gelingt es dem geschickten Herrn 
r ‚Spargel, in dem Augenblick, als Alice und der Justizrat in dem Kurort eintreffen, eine ge- 
- fährliche Szene zu konstruieren, die den Glauben Alices bedenklich ins Wanken bringt 
Es er kann auch eine verdäcdtige Photographie vorlegen, und jetzt haben die Ge- 
richte das Wort. 
"Und doch beginnen, ausgerechnet im Gerichtssaal, die Nebel der Verwirrung sich leise 
zu lichten, und die schön konstruierten Pläne des Justizrats Werkmann geraten sicht- 
bar ins Wanken. Nein und dreimal nein: Toni kehrt aus dem Fegefeuer der Treue- 
rüfung unbeschädigt in die Arme Alices zurük, und sogar die kleine erfolglose 
V  hrungskünstlerin kann im Gerichtssaal einen persönlichen Erfolg verbuchen. Sie 
_wiru yon einemHerrn Römer, der sich imKur- 
ort in sie verliebte und soeben als Zeuge ver- 
‚ommen wurde, öffentlich und zärtlich in die 
e geschlossen ... EinScheidungsgrund? — i a L 
& nicht, ein happy end in jedem Falle! E (bs ä 
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